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Die Landesausstellung,
ein Aargauer und
ein Weber-Stumpen

Ein Mann aus Aarau, namens Brack,
Der interessiert sich für Tabak,
Und für Zigarren, weil er raucht,
Und viel von dem Artikel braucht.
Und in der L.A. prüft sein Blick
Was ausgestellt ist, Stück für Stück.
Jetzt tut er einen Freudenschrei,
Denn Weber-Stumpen sind dabei.

Weber-Stumpen

LIGA-SPEZIAL
10 Stück Fr. I.¬ WEBER SÖHNE A.-G., MENZIKEN

Der «England»

Den zwei Italienerkindern im
untern Stockwerk wurde oft an Hand
eines Bildes vom Heiland, der alles
sehe, erzählt. Auch wurde hie und da

von derGotte in England gesprochen.
Das 2\ ^-jährige Lotti meinte nun einmal

vorwurfsvoll zum Brüderlein von
31 ji Jahren: «Bubi, muesch lieb si, der
England' gseht alles!»

Gewiß zeitgemäß, oder nicht?! S. H.

Neue Schüttelreime
Wenn ich die jungen Damen necke,
Ich mich mit falschem Namen decke.

Ah, siehst du dort die weißen Segel flitzen?
0 nein! - weil vor mir junge Flegel sitzen!

Wenn sich die Wand'rer nachts auf Säcken
dehnen,

Sie manchmal sich nach warmen Decken
sehnen.

Sobald sie mit der schönen Perle kosen,
Dann geben sich die jungen Kerle Posen.

DETE.

Ich muß wieder einmal
von Glück sagen

Ich habe im Frühjahr im Süden
eine Ferienwohnung gemietet. Das
heißt, ein alter Freund mietete für
mich und dann fuhren wir ferienfroh
südwärts; meine Frau und ich fuhren
zusammen.

Als wir ankamen, fuhren wir auch
zusammen.

Erdgeschoß im wahrsten Sinn des
Wortes: feucht, grau, stinkig. Wir
schrieben die erforderlichen glücklichen

Ansichtskartengrüße an unsere
dringendsten Freunde. Das dauerte
zwei Tage und zwei Nächte. Dann
zogen wir wehklagend aus.

Die Dame, der die Wohnung
gehört, ist keine Eingeborene; das nur
nebenbei. Dieser Dame schrieb ich
die Gründe unserer Flucht und bat
sie, mir mitzuteilen, was ich ihr
schulde. Und sie teilte es mir mit.

¦schküche. Schattiger Garten
irekt am See. Gesellschaftsräume.
elefon 960486. Frau F. Sendling.

Eingeschrieben. Der Brief kann auf
der Redaktion besichtigt werden. Er
lautet in seinen wesentlichen Zügen;

«Eigentlich hätte das Logis für vier
Wochen Fr. 110. gekostet. Weil es
aber ich sei, koste es für vier
Wochen Fr. 80. Und da müßte ich also
sehr von Glück sagen, daß ich ihr
nun für die beiden Tage binnen vier
Tagen Fr. 50. senden müsse.»

Ich sagte sehr von Glück und überwies

das Geld.
Und da fällt mir ein, daß ich schon

Ein Sprung
vom Hauptbahnhof ZÜl"iCh

Restaurant Schützengarten"
Feine Menus, Plättli, Spezialplatten
Gepflegte Hürlimann-Biere.
(g) Bahnhofquai 15 C. Ulrich, Küchenchef

einmal von Glück sagen mußte. Das

war am Oltener Jahrmarkt. Da hat
ein billiger Jakob Hosenträger für
Fr. 11. verkaufen wollen, weil es
aber ich sei, gehe er auf Fr. 8.

herunter und verkaufe mir die Hosenträger

für 5 Fr. Ich nahm ihn beim
Wort und die Hosenträger mit.

Freunde, überall lauert uns das
Glück. Wir müssen es aber halt
bemerken und beim Schopf fassen. B.
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